
‚us ihren Werkene1n Ha VO  zDer agyptische Joseph
un Thomas Mannn Iurcht un Freude, von Erhebung des

Herzens, das sich ewußt 1SE, aus der
Die Geschichte des ägyptischen JOo- 11 chrıft schöpfenseph gehört den schönsten Erzäh- D das sucht 190028  Z vergeblich bei‚ungen der Hl Schrift Nıemand, der "LThomas Mann SC1LNCIN großen, NunN-s1e wachen Auges un Warmen Her- mehr abgeschlossenen Roman ‚JosephZeNs liest, wird sich der CI KBr- und e1Ln er der CiNCer V1ieI-griffenheit entziehen können Ja, die und ö dreibändigen Ausgabe VOLILI-sung wıird SOSar TE äAsthet1i- 1eg Er erzählt die Geschichte Ja-schen eNu Erst recht aber erfährt kobs, das Heranwachsen Josephs under gläubige Mensch der da wei{(ß W iC den. Zusammensto(ß MIt SC1H Brü-Joseph e1in Vorbild des AauSs ern das Schicksal des klaven undgerufenen Erlösers SC117. soll AÄAn- Hausmeisters Putiphars un schlie{fßlichSTUCrm VO.:  5 Andacht Glaube, Dankbar- sSC1N6 Erhebung ber Agypten und diee1It und Lobpreis ber die Gro{fiitaten

Gottes unter den Menschenkindern Wiedervereinigung mi1t Vater und Brü-
dern Der Eindruck, den schon der

Es 1St darum nicht verwunderlich Band machte (vgl diese e1t-
daß die Josephsgeschichte die AuftTt- chrif£t 126 [1933 ] 72-—2362) wird
merksamkeit derer auf sich Z0&, die durch die folgenden ände Nnur be-

der Bibel Stoffe suchten oder ach Statıigt Man STaUN ber die Fülle
plastischen Bıldern Ausschau hı lten, Wiıssens das VOLr uns ausgebreitet wird

den Menschen christliche lau- Geographie, Ethnographie, Religions-
benswahrheiten nahezubringen Be1 Ale- geschichte Kulturgeschichte un alle
xander VO: eilen un SC1INCN rgän- übrigen Wıssenschaften, dıe das
Z annn nachlesen, W1C Ott un Leben VELrSANDENC. Völker einführen,
unter welcher Rücksicht die Josephs- haben ihren Beitrag geleistet 1le Me-
geschichte dargestellt wurde: un och thoden psychologischer parapsycholo-
liegen Dutzende VO Jesuitendra- gischer, tiefenpsychologischerForschung 3r
49} den Archiven der abendländtı werden angewandt das Geschehen,
schen Völker Zuweiılen: wıird di: a  IC die letzte Verwurzelung der TLaten un
Geschichte 1Nem Werk dargestellt, en aller Personen, des

Kreises der Menschen, den die He1-andere schreiben C106 Irılogie, wicder
andere greifen C1NCN e1l oder eINCNH lige chrift die Patriarchen Samlıll-

Zug des Lebens heraus Das S  OT melt W1C der VO  z Mannn ertundenen
volle wechselnde Geschehen oder der Mithan:  en, der Großen un lei-

Nnen bis ZU.: etzten Haussklaven untragische Zusammensto{fß der Leiden-
schaften die menschlichen Empfindun- ofzwerg entwickeln un verständ-

Josephs SC1NCS5 Vaters a  o un lich machen. Da{fß 1es MT allen
sSC1iNer Brüder, die mystische CCdeu- Künsten 111CS virtuosen Schreibakro-

der Geschehnisse und anderes baten geschicht, ist be1 Thomas Mannn
siınd der nha dieser Dichtungen. selbstverständlich geruhsamer Weit-
Schließlich wird Joseph Sogar ZUFr läufigkeit selbst MIT gewollt OTr1eNnNta-
„schönen Seele‘‘ der Aufklärungszeit, 1:  15  ch anmutenden. Abschweifungen wird:
die der Harmonte VO  3 Le1b und der DSANZC mesopotamische kleinasia-
Seele mıit allen. ihren Kräften Vorbild tische, palästinensische, ägyptische,
des Menschen, auch des christlichen afrıkanische Raum durchwandert Eın-
Menschen, 1ST. Ob sich nNnun 7zelne Abschnitte der Geschichte WT -

den dem Dıichter Eerst dann erzäh-wirkliche Dichter oder Verse-
schmiede handelt eNswert WCLNLN S” den FPortschritt derIC  a  S stromt
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Handlung durch e1NEeE Novelle, WwW1e die aber Gefühl TC1NCr Erorifenheit
VOILl Thamar, aufhalten kann. echten Staunens VOL Größe un

heit, die auch das Winzige StaubkornDer Mikroskopiker Mann sücht eben
nicht einen innersten Kern, sondern ErrecSch kann, haben WI1r nıcht gehabt.
alles, W 4ds iırgendwie aufgespürt WeI- och meisten kam das Miterleben
den kann. Ihm ist auch die Seele des dıe ähe olchen Selbstvergessens,
einzelnen Menschen, Ww1e auch he1- WC Mannn mit e1in paar Sätzen e1in
en und ob och kleine Neben- aturbi zeigte, eiwa2 das Meer bei
pEerson sSe1n Mas, e1n vielverschlunge- Sonnenuntergang, dıe Wüste Schwei-

SCH der Nacht ber Mensch1168 Gewebe, das auitrennt, ZeTr-
fasert bis aut die kleinsten Staubteil- sıch freute oder litt, da haben WI1r das
chen, die den Fäden, den einzelnen Nur testgestellt, un n1emals WwWAar NsCcr

Kräften, Gefühlen, Einfällen anhaiten Auge trockener, als da Joseph sich
Dazwischen werden lange Erörterun- Nebenzimme verbarg, ob der

aufgezeichnet, die Mann mi1t sich Freude des Wıedersehens mit en]a-
selbst anstellt. Denn da das (Ganze ja m1n Iränen vergießen.
bekannt sSeL, MUSSEe C1iNe Tätigkeit Das muß doch seinen Grund haben
rechtfertigen, mMUSSe prüfen, ob die Vielleicht ist versucht, dem
vorgelegte Geschichte auch gesche- Umstand zuzuschreiben, da{ß Mannn dem.
hen. sSeC1in könne, sS1e Lücken habe, gläubigen Christen einreden will, da{i
WAds S1e verberge un listig verstecke, e1in under gebe, daß alles natur-
Es ist, als ob bald mit einem I5 höchst natürlich erklären sel.
Cuen Objektiv, dann wieder mit ainer Man kann sich 1m Augenblick ZWAlr
NCUCTICN, besseren Emulsion versuchte, auiregen, eine w1ie billige ufiklärungeinen WCNN auch noch schwa-
chen chtstrahl das Dunkel der

Mann. VOrZzuUusetzen Wagt, wW1e CLWA,
Tast möchte 190828  i SaSCcH diabolisch, das

Vergangenheit eindringen. lassen. „Märchen” VIOIL der Wolkensäule AD
Aus. dem Dichter, dem „Propheten” tut, die später den rückkehrenden

und Gesichteschauer ist e1in "Lechniker Israelıiten der Wüste Schutz un
geworden. Genau und sachlich, über- Führer WAar. Eın kurzes Beispiel ist
ZEeUZT, da{ß keine Geheimnisse gebe, auch sSe1INEe Novelle ber die Ge-
spüuürt den ingen und Menschen setzgebung aut dem erg Sinai. ber
ach S1ie en ZW AAar e1InNe große Eın- darüber wollen WI1r nicht rechten. Wır
heit; ber diese ist nıchts als die wollen einmal aut den Boden des
Summe un Ballung gewisser simpler Menschlichen tellen (obwohl e keinen
Urbestandteile, mögen sS1E sich auch eigentlichen en des Reinmensch-
dem unbewafifneten Auge als große lichen £1Dt, da Gott und ensch,
Erscheinungen Ww1e Gott, Religion, Ehr- Glaube und Wiıssen, Natur und i
Iurcht, ‚.1€! us  z darstellen. fenbarung die wahre Wirklichkeit aus-

LThomas Mannn ist e1in eister seiner machen).
Technik, 7weitfellos uch wWenn Der Mangel Wirkung beim
nach Hunderten VO  S Se1iten der OI- Schriftsteller Thomas Mann hat Se1iNe
bereitung das Geschehen 1n dramati- Ursache darın, da{ Techniker des
scher Kürze abschließt, W1e Geistes ist. e1nNe Kunst des Nachden-
Putiphar das Urteil ber den verme1lint- kens, Nachfühlens und Nachgestaltenslichen Entehrer seiner Gemahlın Aaus- Wort ist e1in Akt nüchterner un

Wıe dersprechen 1ä4ßt, wird mit CWUN- unberührbarer Herrschaft.
derung nıiıcht 7zurückhalten. Schmied seinen Hammer Uunrt, daß dıe

Und dennoch dürfen WI1r nıiıcht un sprühen un das Eisen siıch
verhehlen Wır sind der Erzählung windet, S' verfügt Mannn ber seinen
willig gefolgt, en uUu1Ls tragen lassen o die Menschen und die Dınge
VIO: langsamen Plu{(ß der Darsteilung, ber während der echte Handwerks-
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111a sich SEC1INCIM Werke ; freut und ten geschehen, können der inneren Ge-
sSe1INEe Freude sich auf dıe Mitschauen- sinnung, der Überzeugung entsprechen
den überträgt, scheint Mann be1 sıch oder nıicht. Entsprechen s1e ihnen,
selbst verharren: Seht, W1e ich wird 1in an den Menschen echt NCNNCN,
bezwungen abe! So WAar CS, ıch IN besteht e1n Wiıderspruc. zwischen der

euch nthüllt Das aber ist die Hal- inneren ung unı dem Ausdruck,
LUunNg des Technikers üblen Siınn des wird 1908208  e} ihn als unecht bezeichnen.
Wortes, des "Lechnikers der acht, der ber diese landläufige Sinndeutung
Herrschaft geht die eigentlich charakterologische

SO zeigt siıch Thomas Mannn als ech- hinaus. Kür S1e bedeutet Echtheit Ice1i-
Kınd einer Zieit gottentfremdeter LE moralischen Sachverhalt, sondern

CC die Geistigen VOTI- einen des Wesens, der Eigenart. Im
heerender ist, als der Ge1ist doch über charakterologischen Sinn echt 1st der
der ater1ie steht. Hıer ist e1n. Raum ensch, der seinem Ausdruck die
tür Verehrung und etung, un das Eigenart widerspiegelt, der also nıcht
Relig1iöse wird einem interessanten anders gEearteL erscheint, als in Wirk-
Gegenstand subtiler Mikroskopierung. lichkeit ist. Danach ist Echtheit „Jene

Das Entscheidende dabe1i ist, da{ß , die 1n ihrem Ausdruck mit
diese Weeise des Sehens sich nicht aut der inneren Veranlagung übereinstimmt,
Thomas Mannn beschränkt un daß eın USUEruC also, der dem inneren
tür viele tast ein Abgott geworden 1St Wesen adaequat ist. Unechtheit ist das

ist der Goethepreis des Goethe- erkmal jeder AÄufßerung, dıe dem
jubiıläumsjahres verliehen worden. Mag inneren, Wesensgehalt nicht entspricht.”
190028  ; ihn auch vorübergehend CS Gehen WI1r die Schichten der Per-
seiner politischen Haltung verworten sönlichkeit durch, Sagt Echtheit
un befehdet Aaben; hat dies bald nächst eLiwaA4s AaUus ber den Le1b, über
vVErgEeSSCN. ‚ON wird wieder ‚„der den „Bi0Ss Die Empfindungen un
größte ebende Deutsche‘“ genannt. Antriebe sind anlagebedingte Faktoren

Dıie Vertreter einer entgöttlichten S1e sind als solche „gegeben.., sind
Welt sind zahlreich; ja scheint tast,; EeIWAaS Tatsächliches Umwelteinwirkun-
als ob sich ihre en vermehrten un DCIL W1e Zeitgeschmack, Milieuauffas-
ihr vorübergehend erschüttertes Selbst- SUNSCH und -wertungen, innere ANıS]
bewußtsein sıch wieder stärkte. Und richtungen, die „rationalen ber-
wieder fürchten manche, VOT ıhnen als bau  b verankert sind, ferner Erz1i'  ungs-
unirei und ungebildet erscheinen. einflüsse bewußter Art können für den
S1e werden darum geneigt se1IN, den- „Bi1OS ; für die leibliche Erlebnisseite
jenigen Beitall spenden, die die insotfern VO  - Bedeutung SELN, als die
Geheimnisse des Ge1stes entschleiern wirklichen Gegebenheiten, die tatsäch-

können. vorgeben. ber die (Ge- lichen agen des Leibes verleugnet,
heimnisse bestehen doch, und schöpf2- als nıicht vorhanden hingestellt oder

übertrieben werden.rische Kunst ist 180086 dort, in  w sich Ausgesprochen
Ehrfurcht VOL dem Geheimnis beugt prüde Zeiten neigen dazu, das leibliche

Hubert Becher S] triebs- un Empfindungsleben
Ausdruck reduzieren, abzuleug-
IBn Stefan we1g <ibt einem ‚ SEL-
nNner etzten Werke?3 eine prächtige7  e Zur „Echtheit“ des Charakters

Man spricht bei charakterologischen Bernhard Wittlich, Charakter un cht-
Beurteilungen VO  ; echten un unech- heit, Zeitschriftt tür Graphologie un Cha-

Menschen. Me1st geschieht diese rakterkunde, Okt 1948, 1. Heit
Beurteilung unter der moralischen Phil. Lersch, Der Autibau des Charak-
Rücksicht der Wahrhaftigkeit. Aufße- tEIS; 1942,; 2973
runsch, die 1mM Verhalten und iın Wor- Die Welt VO  = Gestern, 1947
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